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chergestellt. Auf dem gleichen Weg strömt 
trockene Winterluft in den Raum, die wie-
der Wasserdampf aufnehmen kann.

Unkontrollierter Wärmeverlust: Un-
bedingt zu vermeiden gilt es dagegen, dass 
durch Fugen oder sonstige Undichtigkeiten 
unkontrolliert Warmluft aus dem Gebäude 
strömt. Zwei „Motoren“ sorgen dafür, dass 
warme Luft durch Undichtigkeiten will-
kürlich in die Gebäudehülle strömen kann. 
Auf die Thermik wurde bereits am Beispiel 
der Teetasse eingegangen: die warme und 
mit Wasserdampf angereicherte Luft steigt 
nach oben. In einem beheizten Gebäu-
de lässt sich dabei beobachten, dass unter 
dem Dach ein leichter Überdruck entsteht. 
Die warme Luft „drückt“ dabei gegen die 
Hüllfläche und entweicht unkontrolliert 
durch Undichtigkeiten, wie zum Beispiel 
nicht ordnungsgemäß verklebte Dampf-
bremsüberlappungen, nicht verklebte Dach-
fensteranschlüsse oder Installationen und 
mangelhafte Anschlüsse an das Mauerwerk. 
Wenn im oberen Teil der Gebäudehülle ein 
Überdruck herrscht, gibt es im unteren Teil 
des Gebäudes einen leichten Unterdruck. 
Hier strömt dann sofort kühlere Luft von 
außen nach. Sie sammelt sich am Fußbo-
den, es entstehen sogenannte Kaltluftseen 
und die Luft muss wieder teuer erwärmt 
werden – was zu erhöhten Heizkosten führt. 
Anschließend verlässt die wieder erwärmte 
und mit Feuchtigkeit angereicherte Luft im 

Dachgeschoss wieder das Gebäude, wobei 
ein weiterer unangenehmer Effekt entsteht: 
Es zieht. Ein unbehaglicher und unwirt-
schaftlicher Kamineffekt herrscht im Haus.

Als zweiter „Motor“ des konvektiven 
Lufttransports wirkt der Wind auf die Au-
ßenseite eines Gebäudes: Auf der windzu-
gewandten Luvseite herrscht Winddruck. 
Kalte Luft dringt über Undichtigkeiten in 
das Gebäude ein. Dies registriert der Nutzer 
recht schnell als Zugluft. An der gegenüber-
liegenden Wand, der windabgewandten 

Leeseite, herrscht dagegen ein Unterdruck 
(Windsog). Hier wird die feuchtwarme Luft 
aus dem Gebäude herausgezogen. Die Fol-
gen dieser ungewollten Konvektion sind:

erhöhte Heizkosten■■
eine unwirksame, da feuchte Wärme-■■
dämmung (ein nasser Wollpullover hält 
auch nicht warm)
Unbehaglichkeit aufgrund von Zugluft■■
Bauschäden durch Tauwasseranfall in ■■
der Konstruktion� »»

Feinarbeit: Die ▸▸
Dampfbremse wird 

sorgfältig an die 
Laibung angepasst

HISTORISCH

Eine spannende Gratwanderung zwischen 
authentischer Gestaltung und modernen  
Standards ist die Sanierung historischer  
Bauten. ERLUS bietet Ihnen eine große Auswahl 
historischer Dachziegelformen, die alle  
modernen Materialanforderungen erfüllen.

HISTORISCH
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Druckausgleich durch Diffusion
Neben der Konvektion gibt es auch noch die 
Diffusion: Darunter versteht man Wasser-
dampfwanderungen durch den Dachauf-
bau, und zwar von der feuchteren zur tro-
ckeneren Seite der Gebäudehülle. Da sich 
im Winter rund um das Haus sehr kalte 
und trockene Luft und auf der Innenseite 
wärmere und feuchtere Luft befindet, ergibt 
sich ein Dampfdruckgefälle von innen nach 
außen. Die Antriebskraft ist hier das Stre-
ben nach Druckausgleich auf beiden Seiten. 
In der Baupraxis versucht man, diese Was-
serdampfwanderung zu steuern und die 
Feuchtigkeit kontrolliert durch die Bauteil-
schichten nach außen abzuführen. Hierfür 
werden innen dampfbremsende Materialen 
wie zum Beispiel Dampfbremsbahnen aus 
Kunststoff angeordnet. Je nach Materialei-

genschaft stellen sie der Wasserdampfwan-
derung einen größeren oder kleineren Wi-
derstand entgegen. Über die Größe dieses 
Widerstands wird der Handwerker mit dem 
sd-Wert informiert. Dieser Wert gibt an, wie 
viel Meter Luft im Verhältnis zur Schichtdi-
cke der Dampfbremsbahn die gleiche Men-
ge Wasserdampf bremsen würde.

Sicherheit durch Reserven
In der Praxis haben sich für die meisten 
Dachkonstruktionen Dampfbremsen mit 
moderaten Sperrwerten  – mit einem sd-

Wert gleich oder kleiner 5 m – durchgesetzt. 
Der Einsatz einer solchen Bahn mit mode-
ratem Dampfdiffusionswiderstand ist bei 
Steildächern praxistauglich und lässt sich 
mit Simulationsprogrammen (zum Beispiel 
WUFI vom Fraunhofer Institut für Bauphy-
sik) zuverlässig berechnen.

Der Einfluss von Diffusion und Konvek-
tion auf den Feuchtigkeitstransport durch 
die Dachkonstruktion wird oft falsch be-
wertet. Untersuchungen des Fraunhofer 
Instituts für Bauphysik zeigen, dass durch 
konvektive Strömungen höhere Feuchtig-
keitsmengen in den Dachaufbau transpor-
tiert werden als durch Diffusion. Der Trans-
port von Wasserdampf durch Diffusion tritt 
überdies vollflächig über das gesamte Bau-
teil auf und ist deshalb berechenbar. Wasser, 
das während der Heizperiode in die Kons-

truktion gelangt, kann bei 
einem sinnvoll geplanten 
Dachaufbau (außen dif-
fusionsoffen, innen dif-
fusionsdichter) in den 
Sommermonaten wieder 

abtrocknen. Zusätzliche Trocknungsreser-
ven kann der Handwerker durch den Ein-
satz einer Dampfbremsbahn mit modera-
tem Dampfdiffusionswiderstand schaffen.

Unkontrollierte Konvektionsströmungen 
konzentrieren sich dagegen auf Leckagen 
und erzeugen dort eine Düsenwirkung. An 
diesen Stellen wird die Bildung von Tauwas-
ser forciert und übertrifft mengenmäßig die 
Feuchtigkeit, die auf dem Wege der Diffusi-
on an solch kritische Stellen gelangen kann. 
Tauwassermengen, die aufgrund von Kon-
vektionsströmungen anfallen, führen daher 

»Für die meisten Dächer eignen sich 
Bahnen mit moderatem Sperrwert.«

Abdichtung von Durchdringungen: Dieser Balken wird mit Klebeband ▴▴
sicher in die luftdichte Ebene eingebunden
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zu einer dauerhaften Durchfeuchtung der 
Dachonstruktion. Diese großen Wasser-
mengen können nämlich im Sommer nicht 
mehr durch Diffusion nach außen oder in-
nen abtrocknen.

Luftdichtheit durch Planung
Durch die Vermeidung von unkontrollier-
ten Konvektionsströmungen lassen sich 
Tauwasser in der Konstruktion und teure 
Bauschäden aber zuverlässig verhindern. 
Dem Dachdecker stehen dafür zahlreiche 
Möglichkeiten zur Verfügung:

die Planung der luftdichten Ebene und ■■
deren Anschlüsse an sämtliche Durch-
dringungen 
bei der Umsetzung auf der Baustelle ■■
muss dann sowohl im Neubau als auch 
bei Sanierungsarbeiten eine Konvekti-
onssperre, zum Beispiel eine Dampf-
bremsbahn, eingebaut werden
diese Bahn muss durch die Verwendung ■■
von alterungsbeständigen Spezialkle-
bebändern und -massen der jeweiligen 
Einbausituation angepasst und dauer-
haft luftundurchlässig verklebt werden

Zum Abschluss dieser Arbeiten sollte ■■
eine Überprüfung der Luftdichtigkeit 
mit einer Druckdifferenzmessung, dem 
sogenannten Blower-Door-Test, erfol-
gen. Der richtige Zeitpunkt dafür ist vor 
dem Beginn der Innenausbauarbeiten, 
um eventuelle Fehler ohne große Kos-
ten nachbessern zu können

Diese Vorgehensweise ermöglicht es dem 
Handwerker, seinem Kunden eine dauer-
hafte Luftdichtheit der Gebäudehülle ge-
währleisten zu können. ■

Der Blower-Door-Test zur Überprüfung der Luftdichtheit sollte vor Beginn ▴▴
der Innenausbauarbeiten durchgeführt werden

Rauchaustritt bei der Druckdifferenzmessung offenbart Leckagen in der ▴▴
Gebäudehülle – wie bei diesem Dachfenster

MEDITERRAN

Dächer sind mehr als bloßer Schutz vor  
Witterungseinflüssen, sie unterstreichen  
den Charakter eines Hauses, wecken  
Emotionen. Mit ERLUS Dachziegeln in  
klassisch südländischer Form- und Farb- 
gebung zieht in Ihr Haus gleich ein Stück  
mediterraner Lebensart mit ein. 

MEDITERRAN
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as Dach entwickelt sich zu-
nehmend zur Technikzentrale des Hauses: 
Die Dachfläche ist mittlerweile oft durch 
Solar-, Kälte-, Lüftungs- und Satelliten-
anlagen belegt. Die dazugehörigen Ver-
sorgungsleitungen und Kabel, die auf und 
unter dem Dach verlegt werden müssen, 
stellen hohe Anforderungen an die Dach-
durchführung. Das zweigeteilte System 
FleSoDur von Schulte & Todt wird diesen 
Anforderungen gerecht, lässt sich einfach 
montieren und hat zudem einen formschö-
nen Haubenkopf.

Formschön und flexibel
Die Dachdurchführung eignet sich für So-
laranlagen und andere Medienleitungen. Sie 
passt sich der bestehenden Dachgeometrie 
an und erlaubt durch den abnehmbaren 
Haubenkopf eine freie Richtungsführung, 
sodass die Rohre sowohl first- wie auch 
traufseitig verlegt werden können. Dies ist 
besonders dann erforderlich, wenn durch 
bauliche Gegebenheiten die Leitungen nicht 
unmittelbar neben den Aufbauten durch 
das Dach geführt werden können.

Nach der Montage können die Rohre 
und Kabel durch die Öffnung von innen 
durch die Dachkonstruktion geführt wer-
den, ohne dass die relativ starren Leitun-
gen dabei durch ein kleines Loch „durch-
gedrückt“ werden müssen – das Rohr misst 
im Durchmesser immerhin 91 mm. Der 
Durchgangsadapter ist auf dem Originalzie-
gel oder einer Universal-Durchgangspfanne 
vormontiert. Der Haubenkopf wird in der 
Farbe des Originalziegels geliefert.

Leitungsführung

Durchdachter Durchbruch
Auf Dächern mit Solaranlagen und weiterer technischer 
Ausstattung ist die sichere Durchführung von Kabeln 
und Leitungen wichtig. Ein neues System bietet hierfür 
eine einfache und ästhetische Lösung.
Text: Axel Dickschat | Fotos: Schulte & Todt

D

Die Dachdurchführung lässt sich einfach montieren und sieht mit ihrem eleganten Haubenkopf auch ▴▴
noch gut aus. Der Rohrdurchmesser von 91 mm bietet dabei viel Raum für die Leitungsführung
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Schnelle Montage
Die Dachdurchführung ist so konzipiert, 
dass zur Montage lediglich ein Cuttermes-
ser und ein Schraubendreher benötigt wer-
den. Ansonsten kann der Dachdecker das 
System wie einen normalen Ziegel einde-
cken. Zuvor muss er die Dämmmanschette 
über das Rohr stülpen, wodurch die Dach-
bahn leicht nach unten gedrückt wird. Der 
Dachdecker kann jetzt das Innenrohr als 
Schablone benutzen und die Bahn mit dem 
Messer ausschneiden. Das mitgelieferte 

Anschlussstück mit dem Kragen wird nun 
auf das Rohr geschraubt. Dadurch schiebt 
sich die Dachbahn über das Rohr und wird 
zwischen dem Kragen des Anschlussstücks 
und der Dämmmanschette fixiert. Die Bahn 
ist somit ohne Verklebung wieder luft- und 
wasserdicht verschlossen.

Nach der Durchführung der Leitungen 
wird der Haubenkopf über den Adapter ge-
führt und mit vier Schrauben befestigt. Die 
Endkappe am Haubenkopf sorgt für einen 
regen- und schneesicheren Verschluss.

Die Qual der Wahl
Bei der Konfiguration des Systems hat der 
Dachdecker die Wahl: Je nach Bedarf kann 
er lediglich den Ziegel bzw. die Universal-
Bleicolorpfanne (mit Halteblech und Z-
Kantung) in Kombination mit Adapter und 
Haubenkopf bestellen. Optional gibt es das 
System aber auch in Kombination mit einer 
Verrohrung, der Wärmedämmung im Kalt-
bereich in Form einer Rohrummantelung 
und dem Anschlussstück. Hier ist die Ver-
rohrung bereits vormontiert. ■

Schritt für Schritt

Nach der Verlegung des Durchgangsziegels wird die Dachbahn ausgeschnitten und mit dem Kragen des inneren Rohrteils sicher fixiert

DESIGN

Die Dachziegel von ERLUS stehen nicht nur für 
Langlebigkeit, sondern genauso für zeitloses 
Design. Das beweist eine feine Auswahl span-
nender Farben und Formen, die ausgezeichnet 
sind. Ein beeindruckendes Plus an Charakter 
und Individualität für Ihr Bauprojekt. 

www.erlus.com
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Braa s

Auf Deutschland-Tournee
Die Braas Akademie war in den vergangenen drei Wochen mit 
dem Dachkongress 2011 auf Deutschland-Tournee und mach-
te – jeweils freitags – in Potsdam, Köln und Hamburg Station. 
Insgesamt kamen über 900 Dachdecker zu den drei Veranstal-
tungen, wo ihnen ein kurzweiliges Programm geboten wurde: 
Zunächst referierten Prof. Dr.-Ing. M. Norbert Fisch (Direktor 
des Instituts für Gebäude- und Solartechnik), Dr.-Ing. Peter 
Hettenbach (Inhaber des Instituts Innovatives Bauen) und 
Dr. Gunther Tiersch (Leiter der ZDF-Wetterredaktion) über 
zukünftige Entwicklungen und Trends im Dachdeckerhand-
werk. Beim anschließenden Marktplatz konnten sich die Gäste 
in kurzen Seminaren und interaktiven Praxis-Workshops in-
formieren. Der Ausklang der Veranstaltung blieb dem Star-
Referenten Reiner „Calli“ Calmund (ehemaliger Manager des 
Fußball-Bundesligisten Bayer 04 Leverkusen) vorbehalten, der 
sein Publikum in rheinländischer Manier mit seinen Fußball-
Anekdoten bestens unterhielt.

Monier Braas GmbH
D-61440 Oberursel | www.braas.de

Braas-Geschäftsführer Dr. Rudolf Rauss (2. von rechts) ▴▴
präsentiert die Referenten (von links): Dr.-Ing. Peter Hettenbach, 
Dr. Gunther Tiersch und Univ.-Prof. Norbert Fisch

Beim Braas Dachkongress konnten sich die Dachdecker in ▴▴
zahlreichen Praxis-Workshops informieren
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Laubengänge, Einsatz auch im Holzausbau möglich

Auskunft erteilt: euro-system Couwenbergs oHGG     0721-57 29 00

http://www.euro-system-ec.com

INDUSTRIESTR. 23

89423 GUNDELFINGEN

Tel.: 09073 / 7345

Fax: 09073 / 91153

BAUSPENGLEREI

Scharen-Ermittlung Win 6.0
Berechnungsprogramm für Stehfalzdächer

Neugierig geworden?
Fordern Sie unsere kostenlose Demoversion mit Kurzbeschreibung an.
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FDT

Schildkröte geht mit der Zeit
Mit dem Kürzel „FDT“ und der Schildkröte hat sich die FDT 
FlachdachTechnologie GmbH & Co. KG in den letzten Jahren 
klar am Markt positioniert. Damit ist der Marken-Wandel 
von der ehemaligen „Braas Flachdachsysteme“ erfolgreich 
vollzogen. „Nun galt es, dem Unternehmen einen modernen 
Auftritt zu geben“, so Inhaber Joachim Gussner. Entstanden 
ist ein Logo in kräftigem Blau, das Kürzel, Firmenname und 
die Schildkröte als Bildmarke miteinander verbindet.

FDT FlachdachTechnologie GmbH & Co. KG
D-68199 Mannheim | www.fdt.de

Gebr. La umans

Generationswechsel
Die Gebr. Laumans GmbH & Co. KG ver-
abschiedete kürzlich den langjährigen Ver-
kaufsleiter Peter Boerner in den verdienten 
Ruhestand. Der 63-Jährige war seit 1996 
bei dem Dachziegelhersteller beschäftigt. Er 
steuerte Marketing und Vertrieb und eta- 
blierte moderne Kommunikationsstruktu-
ren. Am 1. März 2011 trat Guido Siewers die 
Nachfolge von Peter Boerner an. Der 39-jäh-
rige Groß- und Außenhandelskaufmann war 
bislang im Außendienst tätig und verfügt 
deshalb auch über viele Jahre Branchenerfah-
rung. Er ist verheiratet und hat zwei Töchter. 
„Guido Siewers wird unser Team hervorragend ergänzen“, be-
tont der geschäftsführende Gesellschafter Gerald Laumans.

Gebr. Laumans GmbH & Co. KG
D-41379 Brüggen-Bracht | www.laumans.de

Guido Siewers ist neuer ▴▴
Verkaufsleiter beim Dach- 
ziegelhersteller Laumans

Zedach

Marktanteile gewonnen
„Wer in Krisenzeiten gut vorbereitet ist, der ist auch oben-
auf, wenn es wieder aufwärts geht“, so der Vorstand der 
Zedach eG (Zentralgenossenschaft des Dachdeckerhand-
werks), die mit ihren sechs Dachdecker-Genossenschaf-
ten gestärkt aus dem Jahr eins nach der Wirtschaftskri-
se hervorgegangen ist: Die über 130 Verkaufsstellen des 
Verbundes konnten 2010 ihren Umsatz um 9 Prozent auf 

1,12 Milliarden Euro steigern und haben damit Markt-
anteile dazugewonnen. Davon profitieren auch die über 
6000 Handwerksbetriebe als Mitglieder durch die genos-
senschaftlichen Rückvergütungen.

Zedach eG
D-59069 Hamm | www.zedach.com

SELBSTREINIGEND

Schluss mit schmutzig! Die eingebrannte 
Oberflächenveredelung der ERLUS LOTUS® 
Tondachziegel zerstört organische Schmutz- 
teilchen wie Fettablagerungen, Ruße,  
Moose und Algen mit Hilfe des Sonnenlichts.  
Der Regen wäscht sie ab. Ein Tondach von  
ERLUS LOTUS® bleibt somit länger sauber 
im Vergleich zu herkömmlichen Dachziegeln.

www.erlus.com
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Dachwelten

Belichtung

Hinter Gitter
Die Markthäuser in Mainz kombinieren eine Fassade 
aus dem Barock mit einem avantgardistischen 
Baukörper. Der Rhythmus der weißen Keramikhülle 
wird von zahlreichen Dachfenstern bestimmt.

Text: Collin Klostermeier | Bilder: Velux / Adam Mørk
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itten in der architektonisch eher 
biederen Mainzer Innenstadt 
macht am Marktplatz seit Kur-

zem ein avantgardistischer Neubau mit 
großem Selbstbewusstsein auf sich auf-
merksam. Das Gebäude aus der Feder des 
italienischen Star-Architekten Massimili-
ano Fuksas verstörte den konservativeren 
Teil der Mainzer Bürgerschaft zunächst mit 
einer kompromisslos modernen, aus wei-
ßen Keramikstäben konstruierten Gebäu-
dehülle, deren Gesicht maßgeblich von den 
zahlreichen, in bewegtem Rhythmus plat-
zierten Fenstern, Dachfenstern und Festver-
glasungen geprägt wird.

Steht man als Ortsfremder dem neu-
en Wohn- und Geschäftshaus am Markt-
platz vis-á-vis gegenüber, so mag man die 
anfängliche Aufregung in Mainz nicht so 

Perfekt getarnt: Der ◂◂
moderne Neubau 
ist vom Marktplatz aus 
nicht zu sehen

recht verstehen. Genauer gesagt ist gar kein 
spektakulärer Neubau zu sehen, stattdessen: 
„nur“ scheinbar alte Barockfassaden.

Perfekte Tarnung
Die Lösung ist erst aus der Vogelperspektive 
zu erkennen: Der kühne Neubau verbirgt 
sich nämlich hinter den alten Fassaden, 
die – vom Marktplatz aus betrachtet – noch 
originale historische Bausubstanz vermu-
ten ließen. Die Erklärung für diese Mimi-
kry ist die nahezu vollständige Zerstörung 
der Stadt im Zweiten Weltkrieg und der 
folgende schmucklose Wiederaufbau, den 
man schließlich mit historisierenden Fas-
saden abzumildern versuchte. So haben 
die falschen, in Mainz mitunter als „Bab-
bedeckel-Barock“ verspotteten Fassaden an 
diesem Bauplatz beinahe schon Tradition, 

denn auch der Vorgängerbau – ein maro-
des Kino – musste sich hinter den bunten 
Wandscheiben verstecken. Selbst der italie-
nische Architekt hatte diese Mogelpackung 
in seinen Entwurf zu integrieren, obwohl 
die Barockkopien aufgrund ihres schlech-
ten Zustands komplett neu errichtet wer-
den mussten. So versteckt sich nun auch 
dieser vorzeigenswerte Neubau mit seiner 
filigranen Keramikhülle hinter dem Neoba-
rockensemble, was den heterogenen Gebäu-
dekomplex zu einem ebenso spektakulären 
wie kuriosen Kompromiss macht.

Kein traditionelles Dach
„Ich wollte die Dachlandschaft der Stadt er-
halten, aber kein traditionelles Dach bauen“, 
sagt Massimiliano Fuksas. So nimmt sein 
Dach zwar die Höhe der Umgebung auf, 

Hinter den ◂◂
Barockfassaden 
verbirgt sich 
ein moderner Bau- 
körper mit einer 
Hülle aus Keramik-
stäben

Die Markthäuser ▸▸
in Mainz beherbergen 

14 luxuriöse Dach- 
geschosswohnungen
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Die exklusiven Dachgeschosswohnungen sind entweder mit dem Fahrstuhl oder über diesen Platz im 4. Obergeschoss zu erreichen. Dieser Teil des Hauses ▴▴
ist den Wohnungseigentümern exklusiv vorbehalten und erlaubt spektakuläre Ausblicke über die Dächer der Stadt

Drei wuchtige Stahlbetonsäulen und die ovalen Öffnungen prägen das über ▾▾
sämtliche sechs Geschosse reichende Atrium

Im Atrium kann man vom Erdgeschoss bis in den Himmel schauen. Die ▾▾
Keramikstäbe der Gebäudehülle sind auch hier allgegenwärtig

Dachwelten
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emanzipiert sich gleichzeitig aber durch 
unregelmäßige Trapezflächen ohne Dach-
überstand und die von der Fassade nahtlos 
ins Dach übergehende Hülle aus weißen Ke-
ramikstäben deutlich von der umgebenden 
Nachbarbebauung.

„Es war spannend, mit dem Büro eines 
Star-Architekten zusammenzuarbeiten“, er-
zählt Thomas Neger, der mit seinem Betrieb 
die Montage sämtlicher Dachfenster sowie 
der kompletten Dach- und Fassadenbeklei-
dung erledigte. „Es gab lediglich die Vor-
gabe, wie das Ergebnis aussehen sollte. Die 
Lösung war hingegen den ausführenden 
Firmen vorbehalten.“

Im Sparrenraster
Der Dachstuhl des Stahlbetongebäudes be-
steht aus konventionellen Sparren, die auf 
einem Ringanker auflagern, mit Mineral-
wolle ausgedämmt sind und mit einer Scha-

lung versehen wurden. Auf dieser Schalung 
verlegten die Handwerker zunächst eine 
Trennlage und anschließend weiße Alumi-
niumtafeln, die durch Haften und Einfach-
falze befestigt sind. Zwischen den Blechen 
verlaufen im Sparrenraster angeordne-

te U-Profile, in denen die Befestigung für 
die Keramikstäbe verankert ist: Alumini-
umdruckgussplatten mit integrierten Ge-
windestäben. Auf diesen Gewindestäben 
montierten die Handwerker ein weiteres, 
schlankes U-Profil mit beidseitig ange-
brachten Aluminiumclips, worin schließ-
lich die Keramikstäbe eingehängt (Fassade) 
oder verschraubt wurden (Dach).

Sondermaßfenster
In die Dachschrägen bauten die Handwerker 
104 Dachfenster von Velux in vier verschie-
denen Größen ein – aufgrund des Sparren-
rasters von 119 cm allesamt Sondermaß-
fenster mit besonders gutem Schallschutz. 
So werden die Bewohner der 14 exklusiven 
Maisonettewohnungen vor dem frühmor-
gens regelmäßig einsetzenden Glockengeläut 
des gegenüberliegenden Doms geschützt. 
Zudem sorgen die großen, unregelmäßig  

angeordneten Fens-
terflächen für einen 
hohen Tageslicht-
einfall und interes-
sante Licht-/Schat-
tenspiele. Um die 

exakte Fassadenbündigkeit herzustellen, 
musste Thomas Neger die werkseitig run-
den Abdeckungen der Markisenkästen al-
lerdings durch eckige Sonderanfertigungen 
ersetzen, die sich zudem auch in das Fassa-
denraster einpassen.

Mit Charakter
Tausende von Keramikstäben machen die 
Markthäuser in Mainz in Kombination mit 
den unregelmäßig angeordneten Glasflä-
chen zu einem Neubau mit Charakter – eine 
Tatsache, die von den bunten Fassaden noch 
einmal deutlich unterstrichen wird. ■

»Im Dach kamen 104 Sondermaßfenster 
mit gutem Schallschutz zum Einsatz.«

Steckbrief

Objekt/Standort:
Wohn- und Geschäftshaus
D-55116 Mainz

Bauherr:
Wohnbau Mainz GmbH
D-55122 Mainz

Architekten:
Massimiliano und Doriana Fuksas
I-00186 Rom

Fassadenbauarbeiten:
Thomas Neger
Metallsysteme und -bedachungen
D-55120 Mainz

Produkte:
55 Dachfenster GPU X99 (Kunststoff)
49 Dachfenster GGL X99 (Holz)

Hersteller:
Velux Deutschland GmbH
D-22527 Hamburg | www.velux.de

www.erlus.com
GESUCHT:

UNIVERSAL GROSSFLÄCHE SANIERUNG HISTORISCH

MEDITERRAN DESIGN SELBSTREINIGEND

SIEBEN NEUE THEMEN

Ein Gewinn für Ihr ERLUS Geschäft: Wir haben 
unsere gesamten Tondachziegel übersichtlich in 
sieben Themenwelten eingeteilt. So können Sie 
für jeden Kundenanspruch sofort die passenden 
Ziegel empfehlen. Mehr unter www.erlus.com

www.erlus.com



Im nächsten Heft
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Die nächste Ausgabe erscheint am 4. Mai 2011

Thema des Monats

Kulturbauten
Im nächsten Heft begibt sich das dach-
baumagazin auf die Bretter, die die Welt 
bedeuten – und wirft dabei einen Blick 
auf die Dächer darüber: Dafür haben 
wir ein neues Opernhaus in Polen aus-
gewählt, dessen Dach und Fassade kom-
plett begrünt sind. Weiterhin zeigen wir 
das Flachdach des ZDF-Sendezentrums 
in Mainz, den spektakulären Umbau des 
Dortmunder U sowie ein neues Kultur-
zentrum in Österreich.

Technik im Detail

Kunst am Schiefer
Es gibt über 30 verschiedene Schiefer- 
deckarten. Bei den dekorativen Deckun-
gen steht die Geometrie des Decksteins 
im Vordergrund: Spitzwinkel, Octogones, 
Fischschuppen, Coquettes, Bischofsmüt-
zen und Waben prägen mit ihren Spitzen, 
Ecken und Rundungen vor allem Dächer 
und Fassaden repräsentativer Gebäude 
aus den Architekturepochen Jugendstil, 
Art Déco und Expressionismus.

Dachwelten

Schätze aus der Tiefe
Das neue Nationalmuseum für Unter-
wasserarchäologie liegt direkt am Ufer 
der spanischen Küstenstadt Cartagena 
und besteht aus zwei Gebäudeteilen. Die 
zum Meer orientierte Zinkfassade wurde 
auf Schalbretter montiert, die wiederum 
an einem Metallgerüst befestigt sind. So 
gestaltet die silbergraue Fassade nicht 
nur das Gebäude, sondern dient auch als 
Sonnenschutz.
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Weil die beim
Austausch keine halben
Sachen machen.

ELUX   

Katrin Mayer, 34 
Zimmerin und 
Dipl. Bauingenieurin (FH)
Kulmbach 

Manche empfehlen beim Fenstertausch die 
alten Dachanschlüsse beizubehalten. VELUX 
hingegen empfiehlt den zeitge mäßen Kom-
plett-Austausch, inklusive neuer Dämmung 
und Innenverkleidung – für eine Moder nisie-
rung auf dem neues ten Stand.

Schöne Aussichten  
für Ihr Geschäft.

VELUX
sucht den

Super-
Renovierer*

*  Weitere Informationen zur großen VELUX Handwerker-Aktion  
finden Sie ab Mai 2011 unter www.velux.de/super-renovierer




